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,,Ewiger Sommer" heißt diese Arbeit von Olga Skorikova, zu sehen derzeit in der Galerie Kunst2. Foto: Kunst2

Heiße Farben
Die russische Malerin Olga Skorikova stellt in der Heidelberger Galerie Kunst2 in Neuenheim aus

Von Julia Behrens

Es ist heiß - in der Ausstellung ,,Som-
mer" von OIga Skorikova. Ihre Bilder, die
zur Zeit in der Heidelberger Galerie
Kunst2 in einer Einzelausstellung zu se-
hen sind, verströmen eine Atmosphäre
von Wärme und Hitze. Manchmal
streicht eine sanfte Brise durch die Dar-
stellung, manchmal spenden Bäume erfri-
schenden Schatten, und dann wieder
taucht die Sonne alles in ein gnadenlos
gleißendes Licht. Doch trotz sommerli-
cher Leichtigkeit oder schweißtreibender
Temperaturen schwebt oft etwas Uner-
k1ärliches durch diese gegenständlichen
GemäIde.

Die russische Malerin OIga Skorikova
(geb. 1960) hat sich in den letzten Jahren
eigentlich durch ihren fotorealistischen
Stil einen Namen gemacht. Auf großfor-
matigen Leinwänden fror sie zum Bei-
spiel Momente aus den Performances des
Aktionskünstlers Andrey Bärtenev ein.
Mit technischer Perfektion und großer
Detailtreue lotete sie die Möglichkeiten
naturalistischer Gestaltung aus. Bereits
2006 war die in Mannheim lebende Rus-
sin mit diesen Bildern in einer Einzel-
schau in Galerie Kunst2 vertreten.

In ihrer neuen Serie ,,Sommer", die
2008 entstanden ist, hat sie sich von dem

stringent strengen Wirklichkeitsbezug ge-
löst. Der Duktus wirkt freier, luftiger,
und die Farben entwickeln ein spannen-
des, eigenwilliges Spiel. Noch immer die-
nen der Künstlerin Fotos als Grundlage -
nur dass sie sie jetzt mit anderen Vorla-
gen und eigenen visuellen Eindrücken
kombiniert. Die Menschen in den Bildern
entspringen oft einem ganz anderen Inspi-
rationszusammenhang als die Land-
schaft oder das Interieur, in dem sie sich
befinden, und das verleiht den Komposi-
tionen in Acryl etwas FYemdartiges: Das
Gemälde ,,F}ühstück unter Pinien" könn-
te idyllischer nicht sein, ein kleines Mäd-
chen sitzt an einem Tisch im Fleien. Grü-
nes Sonnenlicht flirrt zwischen den lila
gefärbten Stämmen der Bäume. Der Ge-
sichtsausdruck des Kindes ist jedoch fra-
gend, und sein Arm ist wie zur Abwehr er-
hoben. Das Misstrauen des Mädchens
scheint sich auf eine Handlung außer-
halb des Bildgeschehens zu beziehen,
und dieser Geschichte nachzuspüren, ist
Aufgabe des Betrachters.

Olga Skorikova absolvierte in Russ-
land ein Kunststudium und arbeitete lan-
geZeit als Kunstlehrerin in Sotschi. Seil
1999 lebt sie in Deutschland. Aus dem Ge-
fühl, in der neuen und mittlerweile auch in
der alten Heimat eine trYemde zu sein,
schöpft sie Kreativität und Kraft. Die Dis-

tahz ermöglicht es ihr, ihre Umgebung sehr
bewusst wahrzunehmen und diese quasi
existenzialistische Seherfahrungen in ihre
Arbeit mit einfließen zu lassen. Nur die Tie-
re, die auf fast jeder Leinwand zu finden
sind, symbolisieren Vertrautheit.

In der Arbeit ,,Ewiger Sommer"
schuftet ein Farbiger in greller Sonne
vor einem amerikanischen Restaurant.
Doch was er in seiner Kiste transpor-
tiert, ist keine schwere Last, sondern
ein keck dreinblickendes Hündchen.
Die poppigen Töne, tiefes Pink und
leuchtendes Gelb strahlen schon von
sich aus Hitze aus, die Farbe läuft die
Schürze herunter, die ganze Darstel-
lung scheint zu ,,schwitzen".

Doch auch hier wird eine eindeuti-
ge Interpretation untergraben, wird
die Vorstellung von harten Arbeitsbe-
dingungen in einem unbarmherzigen
I(Iima durch die Anwesenheit des Tie-
res in FYage gestellt. Immer wieder for-
dert OIga Skorikova mit dieser fast sur-
realen Verschmelzung unterschiedli-
cher Bildelemente die Phantasie he-
raus. IJnd beschwört ganz nebenbei
den Sommer herauf.

(D Infot Galerie Kunst2. Bis zum 28. Juni
2008. Lutherstraße 37, Heidelberg-
Neuenheim. Internet: www.kunst2.de


